
45HIV&more 1/2020

MITTEILUNGEN

Dass die Familie in schwierigen Zeiten 
zusammenhält und für jeden ein si-
cherer Hafen ist, wünschen sich die 
meisten Menschen. Manchmal klappt 
es von selbst, manchmal braucht es 
Hilfe von außen. Wenn HIV oder Aids 
ein Thema in Familien wird, kümmert 
sich die Deutsche AIDS-Stiftung nach 
ihren Möglichkeiten darum, dass die 
„häuslichen Bande“ nicht reißen. 
Menschen, die sich an die Stiftung wen-
den müssen, sind in angespannten Situ-
ationen. Sie schreiben uns von Mob-
bing, von ihrer Familiensituation, wie sie 
versuchen zurecht zu kommen. Immer 
fragen sie bei der Stiftung um Hilfe, weil 
ihr Budget für die nötigsten Dinge nicht 
reicht – für sich und ihre Kinder.

DAS ZUHAUSE SICHERN
Finanzielle Sorgen können für Familien 
zur Zerreißprobe werden, vor allem Al-
leinerziehende kommen schnell in 
Nöte. Das Zuhause wird dann beson-
ders wichtig – als Rückzugsort und 
„Zentrale“.  Deshalb unterstützt die 
Stiftung Familien unter anderem beim 
Erhalt ihrer Wohnung. Diese Hilfen ma-
chen den größten Teil der Stiftungs-
Einzelhilfen aus. Ist die Wohnung in 
schlechtem Zustand und sind alle  
finanziellen Möglichkeiten ausge-
schöpft, hilft ein Zuschuss für Wand-
farbe, das Zuhause wieder zu einem 
Ort zu machen, an dem man gerne 
lebt. Kinder wachsen, brauchen Stau-
raum für Hosen, Jacken, Pullover oder 
dringend neue Winterkleidung. Gehen 
Betten – meist gebraucht gekauft –  
kaputt, ist die schnelle Hilfe der Stif-
tung besonders wichtig. Denn um 

Kraft für den Alltag zu haben, ist ein 
funktionierendes Zuhause die wich-
tigste Basis.

FACHLEUTE BERATEN FAMILIEN
Die Familienhilfen der Deutschen 
AIDS-Stiftung richten sich auch auf 
Projekte für HIV-positive Eltern und 
ihre Kinder. Zum Beispiel die Familien-
schulung der Infektionsambulanz der 
Uniklinik München oder die Wochen-
endfreizeit der AG Kinder- und  
Jugendschutz in Hamburg. Beide An-
gebote fördert die Stiftung seit vielen 
Jahren. Hier haben Kinder wie Eltern 
eine kleine Auszeit, die guttut, spre-
chen mit Expertinnen und Experten, 
die alle Fragen zu HIV beantworten, 
und treffen andere, die in einer ähn-
lichen Situation sind. In beiden Pro-
jekten kommt auch die Frage nicht zu 
kurz, wie und wann Kinder über die 
Infektion der Eltern erfahren sollen. 
Wichtig und von der Stiftung mit- 
finanziert ist die (Klein-)Kinderbetreu-
ung, damit Freiräume für alle möglich 
sind.

WEIHNACHTSHILFEN FÜR FAMILIEN
Für Familien sind die Weihnachtshilfen 
der Stiftung seit 15 Jahren eine wich-
tige Stütze. 2019 konnte die Stiftung 
bundesweit 550 Familien mit 1.091 
Kindern aus ihrem Weihnachtshilfe-
Fonds helfen. Diesmal mit einem För-
derzuschuss von 40.000 Euro durch 
Sternstunden e.V. 
Für die Kinder bedeutet dies mehr als 
ein bisschen Lego, eine Puppe, ein  
ersehnter Konzertbesuch. Nach den  
Ferien von einem schönen Weihnachts-
fest erzählen zu können, ist für die Jun-
gen und Mädchen mindestens genau-
so wichtig, oft sogar noch wichtiger.

Andrea Babar, andrea.babar@aids-stiftung.de
 www.aids-stiftung.de

 Bitte unterstützen Sie uns, damit wir auch  
in Zukunft bedürftigen Menschen mit HIV  
und Aids helfen können: 
Sparkasse KölnBonn · BIC: COLSDE33
IBAN: DE85 3705 0198 0008 0040 04

„Wenn alle Bande sich auflösen, wird man zu den häuslichen zurückgewiesen.“  (Johann Wolfgang von Goethe)

Familienhilfen sind Zukunftshilfen
DEUTSCHE AIDS-STIFTUNG: 170 TAUSEND EURO FÜR FAMILIEN IN 2019 BEREITGESTELLT

Mit den Weihnachtshilfen hat die Stiftung  
550 Familien glücklich gemacht

Auszeit und Zusammensein gehört bei den  
Familienprojekten auch dazu
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